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Sie AmMMG in ihrer Wtiftlen
Meniiuns.

®ott  Rechtsanwalt Dr . Werthauer  in Berlin.
»Olî Amncstieerlasse haben zu einer derartigen Fülle
siih. / ^ fragen in der Sprechstunde der Rechtsanwälte ge
kjjr,,' °aß es wünschenswert erscheinen dürfte, zur Ab
ft Gr1® im allgemeinen Interesse folgende Haupt-
iiivm, n- i>ie für die praktische  Anwendung der Be
feit ;utu ßcn am häufigsten Vorkommen, in der Oeffentlich

Lu erörtern.
ist hervorzuheben, daß jede Amnestie sich nur

rechtskräftig erkannte  Strafen . Dasteckt .auf
sch„̂ iedigcn sich sämtliche Fragen , die in Hinsicht auf noch
Albende  Verfahre - — - -- - - — —
vexs'^ilecrlnsse haben n
s? ten

freu gestellt werden. Die gesamten
mit solchen schwebenden  Straf

nichts zu tun . Eine Mobilisierung kann für
den Einfluß haben, daß das Verfahren wegen

eienheit bis auf weiteres ruht
Zusammenhang hiermit ist zu erörtern , ob die

Wn • uicht dadurch hcrbeigeführt werben soll, daß das
bereits gefälltes Urteil eingelegte Rechtsmittel

fraft f " ird. Hierdurch würbe allerdings die Rechts¬
ten «r rt  hcrbeigeführt werden, gleichwohl ist aber hier¬
auf di, " taten , denn die Amncsticerlasse beziehen sich nur
lgss "llanigen Strafverfahren , die am Tage des Er-
irä » r ' bereits rechtskräftig  waren . Die n ach-
^sharn c künstliche Herbeiführung der Rechtskraft ist
tofitpv örvecklos  und nimmt dazu noch dem Bcschwerde-
isiillt .grundlos die Aussicht des Rechtsmittels . Für solche
6ePhfts- Sicherheit anzunchmen, daß später Spezial
iet»®.!,3ung . -
-tl,llßgörütt5e

eintreten wird , falls nicht besondere Hin-
vorliegen, sobald die verspätete Rechtskraft

littels
Nachteil die Möglichkeit der

^littst ~ *. vv ,wu . v vit w . ipiuti.
sistj '" ucknnhmc oder Verwerfung des Rechtsmittels ein-
Mei,bleibt  dadurch ohne ‘

Krechting bestehen.
i» ? e *i c Hauptfrage  bezieht sich auf den Kreis

,'n -- ^ « -- -- ----- ----- ^-rvor-
nur

äufirt’ Betracht kommenden Personen . Da ist har
ji "aß der e r ste Erlaß vom 1. August d. I . sich

sin "kn des aktiven Heeres und solche des beurlaub¬
est ^ "bes, die infolge der Mobilmachung zur Einstel-

>rkl,ch gelangen, bezieht.
?!tsteh/ ®"bcren Personen , die also weder dem aktiven Heere
°sisew z,"' nach kriegspflichtig geworden sind, haben mit

Amnestieerlaß überhaupt nichts zu tun.
^lafe ^bre Zivil str a f rechtspflege bezieht sich der zweite
Jj-it tiovfrf"' .4- Rugnst 1014. Er ist aber naturgemäß nach
L 'lltä,-,?^ b^nstcn Richtungen hin beschränkt. Schon beim

r t — It1oS  für Mitglieder des beurlaubten
N Ex? ? e>onders wichtig — wird meist übersehen, daß
b ^ vn dann ausgeschlossen ist, wenn wegen der
IeH: «r-,0!1! Ehrverlust  hätte erkannt werden kön-^et'hGleichgültig,Ji v.?" e erkannt
ZtrHchth

,, ob darauf erkannt ist. Auf Ehrverlust
kannt werden müssen, bezw. können vor allem

lh.-«,e bklusverbrechen und bei Vergehen, wenn die
?lldet,,z/ "frhr als 8 Monate lautet , nur wegen Annahme
d- bt  js. r Umstände auf Gefängnis statt Zuchthaus er-
u}  Bet/„-?ber speziell bei bestimmten Vergehen im Gesetz
ü̂ Ntiiai" . bcr Ehrenrechte zugelasscu ist. Das letztere ist
afsietb- "®ber Kuppelei, Wucher, Untreue , Betrug,
^liktev "lligem Glücksspiel und einigen ähnlichen
iLl̂ iiica bezüglich deren im einzelnen ein Rechtsrat
^ ^ 81 z " -iuholen ist. In solchem Fall tritt also die

^ veg ersten Erlasses niemals ein.
dunlstraferlaß aber ist noch eingeschränkter. Er

Hk» ^ üli v bie einzelnen Delikte szunächst politischer Art
v.' . bann einige Delikte (Betrug , Diebstahl usw.)

ist "stete'b-? Egnadigt. wenn.w ».u im konkreten Fall nur auf
^brupvr - fe (bis 8 Monate Gefängnis usw.) erkannt

wird also auch hier nicht berührt.
vdie *uvi
" ' Die ^ folgen,  nicht aber

Tatsache der

>ede Begnadigung, so
S*

heben auch die Amnestien
das Straf urteil  selbst

- uhp . . - ' “ 'v - vw  Borbestrafung bleibt,
'ff« Möglichkeit einer späteren Rückfallsstrafe

begnadigten Strafe , da ia auf Strafe eben
fsiĥ fsie nur die Voll st reck ung sich durch die

.Dg
etIc &tSt, mag sie ganz oder teilweise noch aus-

^̂ Üchev"-" ostie hat ferner nichts mit den Schadenersatz-
^ -̂ ilhi Verletzten zu tun.
ft,,?fetfvr"" ier die Amnestie-Erlasse fällt der Verzicht auf
'f> jed,,̂ ®Nlilitärtscher Delikte und dergleichen. Hier

S-ari ? besondere Verordnungen ein. Das gleiche
^ " " Auslände lebenden vsterrcichisch-unga-

Ä-b.llsin ".̂ ungehörigen. Die Ausdrucksweise der üster-
^V̂ !fol,vû ^®"f"^®obung ist verschieden von der deut-
"stch7>>Uuh'"ofsich kommt praktisch, wie die Erfahrung der
"ei„sicher E"brt , die österreichische Militärbcstimmung,

Dienstunfähige identisch ist mit dem, öer
"f̂ ẑ sichf"-?nurm ohne Waffe wäre, soweit nicht völlige
ÄtziNgltche,. "«? Ausscheidung vorliegt , in Frage . Alle
?v7"4eri ^ '^ Bestimmungen des deutschen

tstst
ich
er
a (f ” “ * ^ WUUIUl , H l Uj l U LC JJl l K U C l 5

iiogenannte Abolition) schwebender  oder

^Mf^ ^ bewesens, werden besser Gegenstand der
..

üV «?. tt "ter  Strafen , nt i cht
!r ->?sis H -n und Veraiun,

Jö et k~enn ,ie  b 'A die
Beratung sein. Die Amnestie um-

Begnaüigung rechts-
ö i e Nieder-

Verfahren zum Gegenstand.

Der deutsche Krieg
Vermißte Neichstagsabgeordnete.

Die Zahl der Abgeordneten, die, durch die Kriegs-
ercignisse überrascht, gehindert worden sind, die Heimat
wieder zu erreichen, ist verhältnismäßig groß. Von den
Reichstagsabgeordneten Ablaß (fortschr . Vp.), Zimmer¬
mann (natl .), Fürst Radziwill (Pole ) und Wcyl
(Soz.), die in Paris beziehungsweise in Rußland weilten,
fehlen seit über acht Tagen jedwede Nachrichten. Hierzu ge¬
sellen sich nunmehr noch die nationalliberalcn Lanötags-
abgeorbncten Dr . Arning und Gruson,  die nach den
letzten Mitteilungen Tanger erreicht hatten. Hier dürften
sic ebenfalls vom Kriegsausbruch überrascht und nicht mehr
in der Lage gewesen sein, irgend welche Nachrichten zu
geben. Es darf erwartet werden, daß das Auswärtige Amt
sich dieser Herren annimmt , um zunächst wenigstens ein¬
mal festzustcllen, wo sie sich befinden und unter welchen
Umständen sie leben.

Die nationalliberalcn Reichstagsabgeordneten K ei¬
lt ath und Jckler,  die Mitte Juli die Ausreise nach
Deutsch-Ostafrika angetreten haben, dürften inzwischen dort
angckommen und in Sicherheit sein.

Die KrlegsteMkWer \n  den NeMämtern.
Berlin , 18. Aug. (Tel .)

Auch bei den Reichsämtern sind eine große Anzahl
höherer Beamten zu den Fahnen gerufen, sodaß teilweise
starke Lücken in dem Beamtenkörper,der einzelnen Ressorts
entstanden sind. Beispielsweise stellte das Reichsamt des
Innern aus der Zahl seiner höheren Beamten 12 Kriegs¬
teilnehmer , von den mittleren Beamten des Reichsamts
des Innern sind ebenfalls 12 in den Krieg gezogen. Auch aus
den anderen Reichsämtern und den preußischen Ministerien
sind eine große Anzahl von Beamten dem Rufe des Königs
zu den Waffen gefolgt. Das preußische Handelsministerium
hat bereits den Verlust eines Beamten zu beklagen. Assessor
Junghann  ist schon in einem der ersten Gefechte ge¬
fallen.

leuSerungen Mfidjtr©efnnoener.
Frankfurt a. M., 13. Aug. (Tel .)

Aus Leserkreisen geht der „Frkf. Ztg." eine Reihe von
Aeußcrungen zu, die die kurze Zeit hier geweilten fran¬
zösischen Gefangenen getan haben sollen. U. a. heißt es:

Wir haben die Deutschen nur gesehen, wenn sic im Lauf¬
schritt auf uns zukamen. Unsere Toten hatten fast alle nur
Kopf- und Brustwnnöen . Bei Mülhausen waren bie Deut¬
schen uns auf fünfzig Meter nahegekommcn und schossen
alles über den Haufen. Unser Leutnant sagte: „Wo stecken
sie nur ?" Auch er sah trotz des Feldstechers nichts. Alles
war grau . Die Erde und die Uniformen waren sich ähnlich
wie ein Ei dem anderen. Wir haben unsere alten Exerzier-
uniformcn behalten und mit diesen sind wir aus Belsort
ausgerückt, weil nichts anderes da war.

Belgische Greueltaten.
Aachen, 13. Aug. (Tel.

Gestern wurden durch Beschluß des Feldgerichts wegen
Schießens auf deutsche Soldaten aus dem Hinterhalt fünf
belgische Zivilisten zum Tode verurteilt und standrechtlich
erschossen.

Aus Verzweiflung iiöer die Greueltaten in den Tod.
Leipzig, 13. Aug. (Tel .)

Der aus Antwerpen ausgewiesene Diamantcnschleifer
Arno Mvhring , dessen Frau in Antwerpen im Kranken-
hausc liegt, stürzte sich, als er die Greueltaten des bel¬
gischen Pöbels erfuhr , aus Verzweiflung über bas Schick¬
sal seiner Frau aus dem Fenster seiner Wohnung. Schwer¬
verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht.

BelgWe Kriegsgefangene in Hnnnover.
Hannover , 13. Aug. (Tel .)

Ein Transport belgischer Kriegsgefangener in Stärke
von 800 Mann ist gestern in der Provinz Hannover ein-
gctroffen.

Ein Sereiteto Der„Königin Luise".
Berlin , 18. Aug. ' (Tel .)

Einer der Geretteten der „Königin Luise", der 42 Jahre
alte Postassistent Georg Wittrich aus Pankow teilt auf
einer an seine Angehörigen in Pankow geschriebenen Post¬
karte mit, daß er wie durch ein Wunder dem Tode ent¬
ronnen sei. Er habe eine Zeitlang mit den Wellen ge¬
kämpft, ehe er eine Schifssplankc habe umklammern
können. Nach einiger Zeit habe ihn ein deutsches Kauf¬

fahrteischiff an Bord genommen und ihn in Westerland auf
Sylt ausgesetzt. Infolge der Strapazen und Quetschungen
war Wittrich so erschöpft, daß er sofort einer Klinik zu¬
geführt weiden mußte. Er hat sich aber schnell erholt und
ist bereits gestern in Wilhelmshaven eingetroffen.

Der Kaperkrieg»
Hamburg,  13 . Aug. (Ted) Ter Verein deutscher

Reeder läßt durch den Vorsitzenden seines Berwaltungsrats,
Generaldirektor Ballin , auläßlich der Meldungen , daß ein¬
zelne deutsche Handelsschiffe von englischen Kriegsschiffen
aufgebracht worden seien, erklären , daß sämtliche de Ni¬
sche Handelsschiffe , die zur Umwandlung in
Kriegsschiffe in Betracht kommen , sich in
Sicherheit befinden  und daß fcrner die in über¬
seeischer Fahrt sich befindlichen große « Handels¬
schiffe  nach dem Ansbruch des Krieges ihren Aufenthalt
in neutralen Häfen  nicht mehr verändert haben, so-
datz auch diese anßcr Gefahr sein dürften.

Kaiser Franz Josef und die Presse.
Das k. k. Telcgraphen-Korrespondenzbureau veröffent¬

licht das Folgende:
„Sc . k. u. k. Apostolische Majestät haben geruht, der

lebhaften Befriedigung über die von patriotischem Ver¬
ständnis zeugende Haltung der Presse Oesterreichs und
Ungarns in der gegenwärtigen europäischen Krise Aus¬
druck zu geben und den Minister des Aeußcrn Grafen
Berchtold ermächtigt, dies zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen ."

Polnische Schützen und Turner als
österreichische Freiwilligenlegion.

Lemberg, 13. Aug. Tel.
Das K. u. k. Korrespondcnzbureau in Wien veröffent¬

licht folgendes amtliches Communiquö:
Der Statthalter von Galtzicn , Korytowski, teilte dem

Präsidenten der Stadt Lemberg mit, daß auf Grund einer-
kaiserlichen Bestimmung vom 3. August der Minister der
Landwehr dem Statthalter von- Galizien gestattet habe, die
im Lande bestehenden polnischen Schützenvereine und -ver¬
bände vom Sokol, Bartusch usw. in Schützenkorps umzu¬
wandeln, die der Landwehr zugeteilt werden und deshalb
unter dem Schutze des internationalen Rechtes stehen. Die
Korps haben Karabiner und Munition erhalten und eine
Binde , die am linken Arm getragen wird als Abzeichen,
daß sie zur österreichischen Armee gehören. Die betreffenden
Vereine werden dann weiter ersucht, sich bei den Polizei-
und anderen Behörden zu melden und die Statuten vor-
zulegcn. Sie werden alsdann der Armee zugeteilt.

Nnssische Nöte.
Berlin , 13. Aug. (Tel .)

Privatmeldungen aus E z e r n o w i tz zufolge ist dort
am 3. August eine ganze Kompagnie Ukrainesoldaten cin-
getroffcn. Sie kamen in voller Ausrüstung mit ihren Pfer¬
den an.. Die Deserteure erzählten , daß in allen Städten der
russischen Ukraine Proklamationen an das ukrainische Volk
erlassen worden sind. Die ukrainische revolutionäre Partei
fordert in diesen Proklamationen das ganze ukrainische
Volk zu einem Aufstande gegen Rußland auf, um so die
Ukraine vom russischen Joch zu befreien.

Festnahme eines russischen Spions.
Königgrätz» 13. Aug. (Tel .)

Auf dem hiesigen Bahnhof nahmen ein Korporal und
ein Jnsaaterist einen russischen Spion fest, der sich dadurch
verdächtig gemacht hatte, daß er verschiedene Personen nach
den Verhältnissen der Garnison und deren eventuelles
Jleisezicl usw. befragte. Die beiden Soldaten wurden
öffeittlich belobt und befördert.

Russische Spione standrechtlich erschossen.
Leipzig. 13. Aug. (Tel.)

Der Kommandant in Leipzig teilt mit, daß dort
während der letzten Tage mehrere russische Spione ver¬
haftet worden sind, die sich auf den Dächern in die Anschlutz-
lcitungcn tzach dem Bezirkskommando und dem Garnisons¬
kommando eingeschaltet hatten. Tic Spione  wurden
kriegsgerichtlich  zum Tode verurteilt  und
erschossen.

Verurteilte russische Landarbeiter.
Schweidnitz, 13. Aug. (Tel .)

Bvr dem hiesigen Kriegsgerichtshof  standen dis
aus der Untersuchungshaft hier vorgeführten Russen,
der vierundzwanzigjährige Josef Surmack,  der neupzehn-t
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jährige Michael  Mrozokoczow  und der einundzwan¬
zigjährige Joh . Stelman,  unter der Anklage, den Ver¬
such unternommen zu haben, eine Eisenbahn zu zer¬
störe  n, um dadurch den Aufmarsch der Truppen aufzu¬
halten. Die Angeklagten waren früher auf dem an der
Bahnlinie Königsfeld-Breslau liegenden Dominium Tar-
nau als Arbeiter beschäftigt. Der Gerichtshof sprach Stel-
man frei und verurteilte Surmack und Mrozokoczow ent¬
sprechend den gestellten Anträgen zu je zehn Jahren
8 u cht h a u s.
Der deutsche Dragoman in Petersburg

ermordet.
Wien, 13. Aug. fTel.)

Wiener Blätter berichten, dah bei der Zerstörung der
deutschen Botschaft in Petersburg der einzig und allein
zurückgebliebene Beamte in geradezu bestialischer Weise
vom Pöbel erschlagen worden sei. Es kann sich hierbei nur
um den Dragoman : Dr . Kattner  handeln , der seit
fünfzehn Jahren diesen Posten versah  und
sich der größten Beliebtheit in den deutschen Kreisen er¬
freute.

Fürst Rndziwill von Den Russen verkostet.
Graz, 13. Aug. (Tel.)

Fürst Radziwill, der Führer der Deutschen in Polen,
der mit dem Statthalter Grafen Clary und Alöringen auf
dem Gute des Fürstenpaares Friedrich Radziwill zur Feier
der goldenen Hochzeit des Fürstenpaarcs weilte, ist als
deutscher Staatsangehöriger von den Russen gefangen ge¬
nommen worden. Der Statthalter kam noch unbehelligt
über die Grenze.

Eine Proklamation des Sultans.
Der Sultan hat folgende Proklamation an die Armee

erlassen:
Während wir im Frieden für den Fortschritt unseres

Vaterlandes arbeiteten , ist in Europa ein großer Krieg
ausgebrochcn. Um mit Gottes Hilfe unser Recht zu
wahren, habe ich alle meine Kinder zu den Fahnen berufen.
Noch vor Ablauf der ersten Mobilmachungswoche ist eine
Anzahl junger Männer eingcrückt. Die ersten Bedürfnisse
der Armee sind gedeckt. Ich bin außerordentlich gerührt
durch den Patriotismus , den mein Volk an den Tag gelegt
hat. Ich ordnete an, daß die älteren unter den nichtauS-
gebildctcn Eingezogenen zur Zeit beurlaubt werden. Bis
sie neuerdings zu den Waffen gerufen werden, werden sie
die Feldarbeiten der bei den Fahnen verbleibenden Kame¬
raden mitvcrschcn müssen. Meine Regierung will die Fort¬
dauer des Friedens . Dank der Hilfe Gottes und seines

lPropheten bin ich sicher, daß wir das Land und seine Rechte
unter allen Umständen werden verteidigen und schützen
können. Ich entbiete allen meinen Kindern meinen Gruß.

Die Proklamation schließt mit dem Ansdruck des Wun¬
sches, daß die Soldaten ihren Vorgesetzten gehorchen und
i m N o t f a l l e w i e e i n M a n n in d e n T o d g c h e n.
Der Sultan hoffe, daß die Armee ihre Pflicht tun werde.

Das Kriegsministerium  begleitet die Prokla¬
mation des Sultans mit einem Tagesbefehl, in dem es
heißt : Die unentwegte Ausdauer und Vaterlandsliebe,
welche die Nation während der ersten Mobilmachungswochc
an den Tag gelegt hat, ist ein gutes Vorzeichen für die
ottomanischc Armee. Diese ist verpflichtet, im gegebenen
Augenblick große Opfer auf sich zu n c h m c n,
um den Makel des Balkankricges zu tilgen.
Die Erhaltung des Kalifats und des Osmancntums hängt
von den Verdiensten und der Selbstverleugnung der
Armee ab. Der Tagesbefehl schließt mit Ratschlägen hin¬
sichtlich der Pflichten der Offiziere und Soldaten.

And Japan?
Rom, 13. Aug. (Tel .)

Ein japanisches Geschwader ist, so meldet die Zeitung
„Corriere d'Jtalia ", in See gegangen.

Wer Nimmt Den ersten Rang in ver Zivilisation ein?
Berlin , 12. Aug. (Tel .)

Die rumänischen Studenten übermittelten der Stadt
Berlin vor ihrer Abreise folgenden Dank : Während in
diesen Tagen anderwärts die Fremden als gefährliche Ele¬
mente betrachtet werden und den schlimmsten Insulten aus-
gesetzt waren , während sie anderswo mißhandelt wurden
wie im Mittelalter und unsere Stammcsgenossen in Frank¬
reich eine gleiche brutale Behandlung erdulden mußten,
vermochten wir rumänischen Studenten in Berlin
glücklich inmitten des deutschen Volkes zu
leben , das in d er Z iv i l i sati on den ersten
Rang einunimmt,  weil es seine würdige Haltung be¬
wahrt und weitgehende Gastfreundschaft und Duldung übt.
Wir nehmen in unser Vaterland die Erinnerung an diese
glänzenden Be iv eise der Würde und Bildung
mit, und in unseren Herzen werden immer die Gefühle der
Liebe und Dankbarkeit leben bleiben für dieses Land, dessen
Gastfreundschaft wir genossen haben, und für das ganze
deutsche Volk, das uns geschützt und geehrt hat.

Ein Telegramm des Kaisers.
Berlin , 13. Aug. (Tel.)

Auf ein Telegramm der American Association of Com-
chrerce and Trade an den Kaiser, in dem sie den Deutschen
ihre Dienste zur Verfügung stellen, ist folgende Antwort
eingelaufen : Im Aufträge Sr . Majestät des Kaisers und
Königs habe ich die Ehre, der American Association os
jCourmerce and Trade für die in ernster Stunde bewie¬
sene Sympathiekundgebung und das Angebot, dem deut¬
schen Volke ihre Hilfe zur Verfügung zu stellen, aufrichtig
zu danken. In Aufträge Delbrück.

Aus Berweislung über HntauoWeit in Den Tod.
Die Verzweiflung über ihre Nichtverwendbarkeit im

^Felde hat in Groß-Berlin gestern nachmittag zwei Per¬
sonen zum Selbstmordversuch getrieben. Vor dem Gebäude
des Bezirkskommandos in Schöneberg schoß sich ein Ober¬
leutnant  der Artillerie eine Kugel in die Brust und
brach schwer verletzt zusammen. Er wurde in das Garni¬
sonlazarett gebracht, dürfte aber kaum mit dem Leben
idavonkommen. Der Offizier mar vor längerer Zeit
erkrankt und sollte deshalb nicht mit ins Feld. — Der
«weite Fall ereignete sich fast gleichzeitig auf dem Stadt-
Mnhof Börse. Dort warf sich ein älterer He r r vor

Wiesbadener Zeitung
einen vom Bahnhof Alexanderplatz kommenden Stadt¬
bahnzug. Es wurden ihm beide Beine abgefahren. In
hoffnungslosem Zustande brachte man den Schwerverletzten
in das St . Heöwigskrankenhaus. Wie die polizeilichen Er¬
mittelungen ergeben haben, ist der Lebensmüde der Sekre¬
tär und Registrator Klinckcr  von der Nationalgalerie.
Er ist Oberleutnant  der -Reserve und hat den ScKst-
mordversuch begangen, weil er keine Aussicht hatte, mit
ins Feld ziehen zu dürfen.

Gold gab ich für Men.
Wien. 13. Aug. lTel .j

Gestern wurde dem Hilfskomitee „Gold gab ich für
Eisen" der 5000. Ehering zum Einschmelzen übergeben.

Der Andrang zu den Pflegcrinnenkursen ist so stark,
daß die Anmeldungen geschlossen werden mußten.

Verschiedenes.
München, 13. Aug. jTel .) In der kleinen Ortschaft

Priem  am Chiemsee wurden an einem Tag über 10000 M.
Wehrbeitrag freiwillig vvrausbezahlt.  —
Der Verein bayrischer Geschäftsreisender hat 20 000 M. für
die Familien der ins Feld gezogenen Mitglieder gestiftet.

München, 13. Aug. fTel.) Das stellvertretende General¬
kommando des 1. bayrischen Armeekorps hat an mehrere
Krcisrcgiernngcn eine Verfügung gerichtet, wonach gegen
gewissenlose Händler,  welche den Landlcutcn unter
trügerischen Vorspiegelungen die Waren zu Schleuder¬
preisen abzunehmcn versuchen, strafweise  vorgegangen
werden soll.

Wie wütet Inotaü tws MemA?
Den Einmarsch der deutschen Truppen in Belgien hat

England zum Anlaß genommen, Deutschland den Krieg zu
erklären , weil durch diesen Einmarsch das Deutsche Reich
die von den Großmächten garantierte Neutralität Belgiens
verletzt und damit das Völkerrecht frevelhaft gebrochen
habe. Zunächst sei darauf Hingeiviesen, daß dieser Bruch
des Völkerrechts dem Deutschen Reiche ohne weiteres über¬
haupt nicht vorgeworfen werden kann, da nach einem
geltenden, auch von England anerkannten Grundsätze des
Völkerrechtes der neutrale Staat keinen der Kriegführen¬
den in der Führung des Krieges unterstützen oder behin¬
dern darf. Eine Unterstützung der französischen Kricgs-
führung hat, wie bisher unzweifelhaft festgestellt wurde,
der neutrale Staat Belgien aber insofern vorgenommen,
als er duldete, daß französische Offiziere und Spione in
Automobilen und Flugzeugen unbehindert ihren Weg durch
Belgien nach Deutschland nehmen konnten, um im Deut¬
schen Reich wichtige Verkehrsvcrbindungen zu zerstören.
Wird eine derartige Unterstützung in der Führung des
Krieges von einem ucutralcn Staate gewährt, so entfällt
für die Garantiemächtc, zu denen das Deutsche Reich ge¬
hört, nach einem weiteren Grundsätze des Völkerrechts
ohne weiteres die Verpflichtung zur Anerkennung und
Beachtung der Neutralität . Das Deutsche Reich hat somit
nicht nur in Notwehr, sondern auch aus völkerrechtlichen
Gründen berechtigt gehandelt, als cs seine Truppen in
Belgien nach den erwähnten Vorgängen einmarschieren lieb.

Daß im übrigen Frankreich  seinerseits niemals
daran gedacht hat, die Neutralität Belgiens zu achten,
wenn seine Interessen dadurch nicht gewahrt wurden , läßt
nicht nur die Zusammenzichung großer Truppenmassen in
dem in Belgien einschneidenden Zipfel von Givct ver¬
muten, sondern cs ist auch bewiesen durch das Angebot,
das Frankreich im Jahre 1866 Preußen gemacht hat. Dieses
Angebot hat der Altreichskanzler Fürst Bismarck bekannt¬
lich im Anfang des Krieges 1870 in den „Times " veröffent¬
licht. Es schlug ein Schutz- und Trutzbündnis zwischen
Preußen und Frankreich vor, dem dafür , daß es Preußen
in Deutschland gewähren ließ, die ucutralcn Staaten
Luxemburg und Belgien zufallcn sollten. Es genügt, zur
Kennzeichnung der Haltung Frankreichs im heutigen
Kriege an diese Tatsache zu erinnern.

Wie aber steht cs mit England,  das sich über den
angeblichen Völkerrechtsbruchdes Deutschen Reiches so sehr
entrüstet ? Hat England das, was cS heute dem Deutschen
Reiche unberechtigter Weise zum Vorwurfe macht, nicht
selbst bereits in unendlich vielen Füllen getan? Wir weisen
zunächst auf einige Vorgänge in Europa  hin . Gestützt
auf seine Seemacht, hat England besonders in seinen
Kriegen gegen Frankreich um die Wende des 19. Jahr¬
hunderts durch willkürliche Auslegungen des Seekriegs-
rcchts sich zahlreiche Vergewaltigungen der
damals neutralen Staaten  zu Schulden kommen
lassen. So sprach England u. a. bei Beginn des Krieges
von 1786 den neutralen Staaten das Recht ab, mit den
französischen Kolonien Handel zu treiben , trotzdem es
dieses Recht für sich selbst vollauf in Anspruch nahm. Durch
die Wegnahme der holländischen und sonstigen Handels¬
schiffe verletzte England die einfachsten Grundgesetze jedes
Völkerrechts.

Auch bei den weiteren Kriegen gegen Frankreich hat
England die Rechte der neutralen Staaten , die im Ncu-
tralitätsbunöc von 1780 fcstgclegt waren , mißachtet. Tie
Wegnahme der dänischen Handelsschisse und einer dänischen
Fregatte am 28. Juli 1799 im Kanal , sowie die darauf¬
folgende Entsendung einer Kriegsflotte nach Kopenhagen
zur Erzwingung einer entsprechenden Willenserklärung
der dänischen Negierung zeigen das skrupellose, an kein
Völkerrecht sich haltende Vorgehen der Engländer.

Noch im selben Jahre rief eine weitere Vergewaltigung
eines neutralen Staates durch England in Europa eine
große Empörung aller seefahrenden Völker hervor. Auf
der Reede von Barcelona lagen am 4. Scpt . 1799 zwei
spanische Fregatten vor Anker. Die Engländer faßten den
Plan , sie wcgzunehmcn. Sie eMiäten in der Nähe eine
schwedische  Galiote , erstiegen sie und zwangen den
Kapitän , sich im stillen den beiden spanischen Fregatten
zu nähern . Diese ließerr die Galiote ohne Mißtrauen
herankommcn, da sie die neutrale schwedische Flagge führte.
Darauf sprangen die Engländer zum Entern vor, über¬
raschten die beiden Fregatten und nahmen sie weg.

Auf diesen Piratenstreich folgte im Juli 1807 ein
weiterer unerhörter Bruch des Völkerrechts durch England:
denn in diesem Monat erschien plötzlich mitten im Frieden
an der Küste des neutralen Dänemarks vor Kopenhagen
eine starke englische Flotte , die die Auslieferung der
dänischen Flotte in Englands Hände unter
der feierlichen B er p s l i cht u n g verlangte , daß
sie bei Schluß des Krieges mit Frankreich
unversehrt z u r ü ckg c g cb c n würde.  Als die
Dänen sich weigerten, wurde die Forderung durch eine
dreitägige Beschießung Kopenhagens erzwungen und die
ganze dänische Flotte nebst allen aufgc-
stapelten Kriegsvorräten und 2000 Kanonen
nach England übergeführt.  Selbst wenn man sich
auf den englischen Standpunkt stellt, daß Deutschland durch
die Besetzung Belgiens sich einen Völkerrechtsbruch habe
zu Schulden kommen lassen, so würde jener Fall mit dem
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heutigen Vorgehen des Deutschen Reichs, immer nur *
englischen Lichte gesehen, eine verteufelte Aehnlichkeit Ham>
und das Deutsche Reich hätte nur wiederholt, was Engia»
bereits früher zu tun für Recht befand. _ ^

Wahrend des n o r d a m e r i Äa n i sche n U n a v
hängigkeitskricgcs  verletzte England _ nachm'
wiesencrmaßen die Rechte der Neutralen noch rücksichtsloi
als vordem und brachte alle Staaten von Seegeltung geö
sich auf. Die Wegnahme von 30 französischen Schiffen vo
her mitten im Frieden bildet das verräterische Beispiel.

Das Verhalten Englands gegen tt
renstaaten  ist noch in frischem Gcdächtnrs, so bay
genügt, an die brutale Verletzung seiner eigenen Berti
zu erinnern . Eine Kette von Verstößen gegen das Volle
recht bildet Englands Vorgehen in Asien und Afrr  .
Auch hier reißen die Tatsachen den Engländern drc so t
ltch gebrauchte Maske politischer Heuchelei herunter ..
lands Vorgehen in Aegypten ist geradezu ein Slhulbeup
dafür, daß ihm bei der Verfolgung seiner .imperraUstllw
Interessen das Völkerrecht völlig gleichgültig rst. Die;
setzung Aegyptens und die Uebernahme der Vcrwat
im Jahre 1882 war nicht nur eine Verletzung der -vom1
rechte der Türkei , sondern auch eine Zurückstoßnng u >
kommencr Rechte Frankreichs.

Das Verhalten Englands in dem t ü r ki sch- g.r m
chischen Kriege  brachte selbst die öffentliche Meinw
in England derart in Empörung , daß das herrschende
nistcrium genötigt wurde, unverzüglich abzutreten , ai.'
der Schlacht bei Nirvano die türkische Flotte durch die e
lisch-französische zerstört war . - „ « dsWenn man die K o l on i a l g e schi cht e Eng l a
seit der Tätigkeit von Clive und Warren -Hastinqs bis «
Gegenwart verfolgt, so muß man glauben, daß die
länder das Vorhandensein eines Völkerrechts sogen
fremden Raffen überhaupt nicht kennen. Nur zwei - j
spiele aus dieser langen Geschichte, zunächstO b e r b r r --
Dieses blühende Land wollte England schon längst 1«'»
indischen Reiche anschließen. Während der weisen
rückhaltenden Regierung des Königs Mindon fand
geeigneter Anlaß : als aber der König Thibaw, ein if-L^
chcr Fürst , folgte, wurde der Anlaß bald gefunden.
Th' baw wollte 1880 eine Gesandtschaft zum indischen » ®
könig nach Kalkutta schicken, diese wurde jedoch
wiesen, weil englische Gesandten in Birma angeblich „
höflich behandelt worden seien. Die Birmanen suchten ^
bei dem andern ausländischen Nachbar, den Franz > „
einen freundschaftlichen Rückhalt, worauf England „
König Thibaw sofort verlangte, daß er seine geia »si ^ e
ausländischen Beziehungen u n t e r: b r 11  U fl<
Kontrolle  zu stellen habe. Mit welchem Rechte.
nach wurde nicht gefragt, dafür wurde aber dem Küm» ^
Krieg erklärt und er schleunigst in die Noch jetzt ocstei
Verbannung geschickt und das Land dem indischen •» , „a
zu dem es weder geographisch " ^ . tirnoch ethnographisch flcS

and Ceylon  untereinvcrleibt. Achnlich hat England eg^Leitung der heimischen Minister zum Hochverrat
ihren König zu erobern gewußt. Wie anderwärts 1» (
hier sehen wir , daß die Engländer das Völkerrecht als
Institution betrachten, die sehr geeignet erscheint, ?
Nationen zu binden, für sie selbst aber in der Praxis
vorhanden ist. t

Zum Schluffe sei noch daran erinnert , daß der .«jt»
des „Perfiden " England nicht durch Deutschland «
wurde, sondern daß die Franzose  n, die jetzigen -ö
genossen Englands , ihm diesen Titel gaben, als am
tober 1793 einer ihrer Dichter sang: u

„Attaquons danses caux 1a perfide Allsten ! ^
Also wer so im Glashausc sitzt, wie die Briten itt.  Jiit

auf die Wahrung des Völkerrechts, der sollte nny
Steinen nach anderen werfen.

Kurze politische Nachrichten*
Ein neuer Erzbischof von Posen. -x,e

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " berichtet-
preußische Staatsregicrung beschloß, die seit dem ^ tzrst
Erzbischofs Stablcwski bestehende Seöisvakanz n pist
bistum Pvscn-Gnesen zu beenden. Tic Verhandlung
dem päpstlichen Stuhle führten zu einem Emvc i L>
darüber , daß der bisherige Weihbischof von Posen,
kowski, zum Erzbischof von Posen-Gnesen ernannt
soll. Die Ernennung ist noch nicht erfolgt, steht ave-

Dieser Entschluß der preußischen Regierung ,, m
zweifellos mit der erfreulichen Tatsache zusammen,
polnische Bevölkerung der östlichen Provinzen W>v
ihre Vertreter im Reichstage wie durch ihr eigenes
ten sich in diesen schweren Zeiten als pflichttreue
bürgcr bewährt haben.

Der Präsident von Argentinien gestorben,
In Bnenos -Ayres ist gestern der Präsident de

tinischen Republik Dr . Saenz Pena nach länger
heit im 61. Lebensjahre gestorben.

Er war der bedeutendste Präsident , den Argm̂ ,̂„tsK^
dem letzten Jahrzehnt gehabt und ein Freund der ^ erN"/y.
Er war Soldat lim chilenisch-peruanischen Krieg
er sich den Rang eines peruanischen Brigaw '- <,
Advokat, Mann der Wissenschaft und nach Verul fgr
gung in erster Reihe Diplomat . Er ist unernnion 2t<
Annäherung Argentiniens , Brasiliens und ©Ö11; quftiJLä*
wesen und hat sich ein großes Verdienst um vL,
kommen der ABO-Entcntc erworben. Während n ^
sidcntschast haben die wirtschaftlichen und .kuUur
ziehungcn Argentiniens zu Deutschland eine»
Aufschwunggenommen.

Ilullpst-Stadtnachrichten.
Wiesbaden, &

Sie Me auf füt SieöesaaBen! „,,t
Wir bitten alle unsere Leser herzliche

es in ihren Kräften liegt , die Liebestatig
Roten Kreuzes  zu unterstützen. Ause^
geschäftsstelle Rikolasftraße  11 , &
Nebenstellen Mauritius st raße 12 ^
marckring29  sind bereit , G eldsp cn  ^
sonstige Gaben  entgegenzunehmett .(tiu
dem Kreiskomitee des Roten Kreuzes

rde"'Lieber die Spenden wird in unsere^
öffentlich Quittung  geleistet we^

Erleiltzternngen im Eisenbnhnverttv^
Dank der ausgezeichneten Organisation ö m rf'

Eisenbahnen hat es sich ermöglichen lasse», >
hebliche Erleichterungen für den öffentliche- *
zuorönen. In welchem Umfange in den eins
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»̂ bezirken und auch auf den einzelnen Strecken dies
Schicht, wird von den Bahnverwaltungen mitgctcilt^crben.

Außerordentliche Opferfreudigkeit der Wiesbadener
^hrerschaft. Der „Wiesbadener Lehrerverein"
schloß, gesamte Vcreinsvermögen im Betrage von
00M. der Zentrale des Kreiskomitccs vom Noten Kreuz

? überweisen. Der hiesige
^ndet ebenfalls 10 00 M.J f>1ei oexet Jt im Neg.-

(Bravo !)
a. Hilfe für die durch den Krieg verdienstlos gewordenen
h staute. Der Kaufmännische Verein  W i e s -
jjx 0c« sucht für eine größere Anzahl, meist älterer und in
Wh- . Ziehung erfahrener Kauflcute, die durch deu Krieg
Lustlos ' geworden sind, geeignete Stellungen für

Lehrergesangverein
und der „Allgemeine
iez . Wiesbaden " 2000

ä.c.rc  oder längere Dauer . Er hat sich zu diesem Zwecke
»riu; Hiesigen Behörden und Verwaltungen und an die
Ä ^ En̂ 'Unternehmungen gewandt_ „ . und bittet auch auf

Wege alle diejenigen, welche den betreffenden
Î ^""ern Verdienst schaffen können, der Stcllcnvermitt-
Scbx, "Es Kaufmännischen Vereins hiervon Nachricht zu

U«l die staatliche Kriegsunterstiitznng hatten sich bis
3l>hi? Etwa 600 bis 700 Personen beworben. Damit ist die
iebii öie Unterstützung in Anspruch nehmenden Zurück-
üix̂ Eocnen jedoch noch lange nicht erschöpft; die Häupt¬

lingen werden vielmehr erst später erfolgen.
3it . Kriegsteilnehmer von 1864 als Kriegsfrciwilli

Notiz, daß der 71 Jahre alte Vorsitzende des
slxj' ." anwürtervereins , K r u s chka, silsich noch als Kriegs-
er 77'">ger gemeldet habe, teilt uns Herr Kruschka mit, daß

am Feldzüge gegen Dänemark im Jahre 1884 teil-
tzj»"""nen habe. Bei solch einer Begeisterung kann der

0 nur unser sein.
Franzosen sind in Biebrich!" Dieser Ruf ver-

Me ach heute Morgen gegen 4 Uhr unter den Wenigen,
diese frühe Morgenstunde schon auf der Straße

HofÄ: "l Biebrich sehr schnell. Alles eilte nach dem Bahn-
^rĝ EEnrich-West, wo ein Zug mit im Felde gefangenen
i»tea"'En durchfuhr. Es sollen zwischen 700 und 800 Sol-
»ictt[)t Unö  mehrere Offiziere gewesen sein. Die Franzosen
6t), F*' wie Augenzeugen berichten, nicht den besten
hi!,xj"^ u ck. Sie sahen, soweit man in die Eisenbahnwagen
»ieb„ 'Ehen konnte, recht abgeschundcn aus und waren sehr
icrv!5E!chlagcn. Der Zug fuhr mit dem Gefangenen auf

schien Rheinuferbahn weiter.
z^UUtng der deutschen Sprache. Von einem Leser

»»tijxl, 'olattes geht uns folgende Anregung zu, die wir
jOt j,'fO uur unterstützen können: „Wäre cs nicht endlich^oEit, die vielfach angepriescnen Diners und

°uf den Wirtshausschildern durch die ehrlichen
?e)t »Mittag - und Abendessen" zu ersetzen? Zu gleicher
ü’ et fliirr c ""ch dem unsinnigen zum großen Teil gänzlich
Nie » ä' Per  und pro dabei der Todesstoß versetzt
Jetten «n Dadurch würde auch den jetzt brotlos geword-

alermeistern und -gehilfen ein kleiner Verdienst
Dil ^ .Erden.

Naitez Ewalden sind schon fort ! Ein Freund unseres
-, 'chreibt uns : „Eine vielleicht nicht uninteressante

^t Is..Vng möchte ich zu Ihrer Kenntnis bringen . Etwa
^rlai,-?'"Euch des Krieges haben uns nämlich die Schwalben
. leb»,,'- Vorher beobachtete ich, wie sich die Vögel in
Mte» "en Mengen um die Türme der Marktkirche sam-

. •? Hatte den Eindruck, daß die Tiere sich zum
Jjt Sollten vielleicht die Bewegungen auf

Jr fernT. ,c  in Form von Truppenanhäufungen , Schein-
,cvnf,e.te; die Tiere beunruhigt haben? Vielleicht spielen

u>nkte eine Rolle, für die wir noch keine Erklärung
Mg . Es wäre interessant, zu erfahren , ob die Beobach-
Ns djaw anderweitig gemacht wurde." — Sonst pflegen

schwalben erst Ende August zu verlassen. Ihr
^friih" ui diesem Jahre wäre also um etwa 4 Wochen

6« ®t»]w uJ,a  öas Gas - und Strombezugcs . Da infolge
-,,1-^ ang vieler Familienväter jetzt manche Haus-

dx°hi»er gelöst werden wird , seien die Gas - und Strom-
^lilt»j» aa die rechtzeitige Kündigung ihres Vertrags-

^ ^i»st ff dem Gas - und Elektrizitätswerk erinnert.
M -iei. P-̂ 'g von Hilfssch-ittzmännern bei der hiesigen
hWcht der Polizeipräsident bekannt macht, besteht die

hxf öer jjieftcjen königlichen Polizeidirektion
Ä $ errn nntter  eingestellt werden. Es kommen dabei
»Ip̂ eer ' -^en in Frage , die mindestens vier volle Jahre
Mier«, "? er in der Marine aktiv gedient haben, Untcr-
k̂ Merim„/?Esen sind und den unverletzten Ruf der Treue,
teJ,e3 ĝ Ett und eines untadelhaften Lebens besitzen, wegen' üpk,.. EUlen Verbrechens niemals bestraft und non star-Jttett  Verbrechens niemals bestraft und von star-
Ä«^ itjg"EM Körperbau sind. Die Einstellung erfolgt auf
»c„W » .HEgenseitige Kündigung des Dienstverhältnisses,
ix/ M Hilfsschutzmannstellen reflektieren, kön-
i>r>,r.̂ chut>̂ " Vorlage der Militürpapiere beim Kommando

Ar ?-"un.>chaft im  Polizeiöienstgebäude , Friedrich-
7 ». Zimmer Nr . 20, vormittags von 9 bis 12 Uhr

^>t Fahrplan der Wiesbadener Straßenbahnen
V 'Hsst ho,  Ĥ u^ ocn Tage in Kraft . Danach ist gänzlich
fttot "ĉ Erkehr auf den Strecken Lahnstraße-Unter
V ^ e» ' Erstadt-Taunusstraßc -Schulgasse, Neroberg-
i!». üpf - ' te Bicbrich-Nheinufer - Bahnhof-Biebrich-Ost

0l P^E' Nerobergbahn. Die Straßenbahn hat eine
Men neu eingestellt, wobei sie in erster Linie

„? ENicksichtigt, die schon früher einmal bei ihr
’,0[t der ^ Esen H"d. Sobald diese Leute ausgebildetEahrplan wenn möglich noch erweitert werden.

Meinungsaustausch.
'"It^ "sskimi» Eindcn solche Zuschriften aus unserem LeserkreiseInteresse in Anspruch nehmen dürfen, Untcr-

. sin-Erichungc» persönlichen oder verlebenden Inhalts
tyifp dürft"" U°n Aufnahme ausgeschlossen.

"1 * '
tzgs-' " ?^9ezeigt sein, den Magistrat darauf hinzu-

-st k?e» ^.'Elue Bekanntmachung über die Eingnar-werden kann,
wie vieleuPt0w eI ett Fällen nicht recht befolgt we

Äh *!:" fnm tCr,ö̂ eit  lst , daß man nicht weiß,
ÄirJitet kim̂ EN, und nicht wann . Sehr viele kleine

i» "ErM^ EN wohl Offiziere mit Burschen aufnehmen,
?sw-"a»,ii^ ĉhaften. Eine große Zahl Mietwohnungen

vo? » ^Me. Auf dem Rathause erfährt man
nj 1 Leuten , welche Mannschaften aufnehmen

Eann nicht abschließen, weil Zahl nnd Zeit
^»l>r0Ev, Kommen die Soldaten , so ist man ge-

'7"uyme
t «Bc» cs

Ans» ^"en Leute an andere Ildresscn zu schicken,
6..drr„Ekst finden können. Im Interesse der

immt, müßte
;war : Jedem 4
n er eventuell

»,'7Uk» ' "lln uuu vuusnjttC. Wer Leute u»i-
w Stnr. B̂cv»ÄEt deren Zahl an, Offiziere und Mann-

des"E . kann, dessen Quote legt der Magistrat
' Mkv»,^ " chtigcn aus , womit alle Laufereien der

smendcn Leu.te vermieden werden. Viele

-g ei  am meisten ankommt, müßte ein
MitKlagen  werden , und zwar : Jedem Haus-

v»»fs °.E/cllt, wie viele Personen er eventuell auf- .
Mst?" ka»y »/ " Mieter und Hausherr . Wer Leute aus-
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Mieter weigern sich, weshalb eindringlicher bekannt gemacht
werden möge, daß jeder Mieter aufnchmen muß, oder
zahlen. Der Verteilnngs -Maßstab der Leute sollte bekannt-
gegeben werden und auch die Vergütung für die Leistungen.
Verlangt wird von angemeldcten Ouartiergebern 2.— bis
8.80 M . für den Mann und Tag : auch solche Ueberforde-
rungen würden bei der vorgeschlagenen besseren Hand¬
habung aufhören. _ _ _ __

Nassau und Nachdargebiete.
KriegSfiirsorgc.

G Bingen , 12. Aug. Die Firma Selig mann
Simon  hat tausend ganze Flaschen 1910er Ober-Jngcl-
heimer Rotwein für das Rote Kreuz Bingen und für das
Rote Kreuz im Felde als Liebesgabe bereitgestellt. Die
verheirateten Arbeiter dieser Firma , die einbcrufen worden
sind, erhalten eine Unterstützung von 10 bis 25 M. in der
Woche. Die nicht einberufcnen Arbeiter nnd das Bureau-
personal werden bei vollem Lohne und Gehalt weiter-
beschäftigt.

----- Traben -Trarbach, 8. Aug. Herr Julius K a y sc r,
Inhaber der Weingroßhandlung Kayscr u. Co., stellte der
deutschen Heeresverwaltung zwei Krankensälc, die sechzig
Betten fassen, zur Aufnahme Kriegsverwundctcr zur Ver¬
fügung. Gleichzeitig spendete er für diesen Zweck 5000 M.
in bar sowie 1000 Flaschen 1910er und 1911er Moselwein.

T. Sobernhcim , 11. Aug. Apotheker Friedrich Wan-
desleben  stiftete für jeden ins Feld gezogenen Sobern-
heimer im Fall des Todes im Schlachtscldc 50 Mark, die
der Familie ausbezahlt werden, bei einer schweren Ver¬
wundung 20 Mark und bei einer leichten 10 Mark.

c. Köln, 13. Aug. Die Firma Gebr. Stollwerck, A.-G. in
Köln, hat dem Roten Kreuz Mk. 10 000 überwiesen und
ferner zur Erfrischung der durchziehendenTruppen Schoko¬
lade für 200 000 Taffen sowie 20 000 Pakete mit Schokolade,
Pfeffcrmünzpastillen und Zitronenbonbons zur Verfügung
gestellt. Von dem Personal der Firma sind etwa 600 Mann
cingezogen. Diesen werden in regelmäßigen Zeitabschnit¬
ten Feldpostbriefe mit diesen nährkräftigen Fabrikaten
nachgesandt. Außerdem wird die Firma den Familien der
verheirateten Einberufenen bis auf weiteres je nach Dienst¬
alter und Zahl der Kinder das Ein - bis Zweifache derjeni¬
gen monatlichen Unterstützung zukommen lassen, die das
Reich gewährt ; auch wird sie je nach den besonderen Ver¬
hältnissen über diese Minöestunterstütznng hinausgehen.

I. Dillenbnrg , 11. Aug. Stadtveroröneten-
si tzu n g. Nach dem Vorschlag des Magistrats bedarf cs
hier 18 000 M. zur Gewährung der erforderlichen Unter¬
stützungen an hilfsbedürftige Familien  einbc-
rnfener Mannschaften und für die sonstigen Aufwendungen
zu Kriegszwecken, falls der Krieg 6 Monate dauern sollte.
Der Magistrat beantragt , diese Summe durch Erhöhung
der städtischen Ein ko mm  e n ste u e r um  2 5 P r o z.
zu decken, was von der Versammlung ohne Aussprache
genehmigt wird. Der Stadtültcste I . Brambach  wurde
auf weitere 6 Jahre zum Magistratsschöffen wieder¬
gewählt. — Die Hilfe der Stadt an .Hilfsbedürftige erreicht
die Hälfte der staatlichen Unterstützung.

r . Herborn, 11. Aug. Stadtverördneten-
si tzu n g. In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde Stadtsekretär Grühn mit Wirkung vom 1. August
endgültig als Stadtsekretär angestellt. Das Einguartierungs-
statut für die Dauer der Mobilmachung wurde dahin ge¬
ändert, daß die erhöhten Entschädigungen für Quartier-
leistungen Wegfällen und nur die geschlichen Sätze vergütet
werden. Für die Sicherstellung von Lebensmitteln ist ge¬
sorgt und der Magistrat wurde ermächtigt, in dieser Be¬
ziehung alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Der
Magistrat wurde weiter ermächtigt, die für Unterstützungs¬
zwecke erforderlichen Mittel flüssig zu machen und soweit
als erforderlich Unterstützungen zu bewilligen. Den zur
Fahne einberufenen Beamten wurde bas Gehalt, den noch
nicht endgültig angestellten Beamten sowie den Arbeitern
die Hälfte des Gehalts oder Lohnes für die Dauer ihrer
Einberufung zur Fahne weiter bewilligt.

T. Bingerbrück, 11. Aug. Falsche Akarmnach-
richten.  Von verschiedenen Seiten waren Meldungen
eingetroffen, nach denen sich im Btngcr Wald viel Gesindel
herumtreiben würde. Von einer größeren Anzahl Jäger
aus Bingen nnd Bingerbrück, denen sich der Kommandeur
des Bahnhofskommandos Bingerbrück mit einigen aktiven
Soldaten , sowie die Polizeibeamten anschloffen, wurde eine
ausgedehnte Streife durch den Bingcr Wald unternommen.
Etwas Verdächtiges wurde n rch t gefunden. Es handelte
sich also auch in diesem Falle um Nachrichten, die von über¬
ängstlichen Gemütern verbreitet wurden.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Kriegsfürsorge. " ^
Am Mittwoch abend tagte der G e m e i n d e r a i zum

erstenmale mit dem sogenannten Wirtschaftsaus¬
schuß . Man beschloß, den bedürftigen Hinterbliebenen
der ins Feld gerückten Krieger zunächst durch Verteilung
von Viktualien zu helfen. Diese Waren sollen durch die
Gemeinde bezogen werden nnd im unteren Rathaussaale
zu gewissen Stunden abgegeben werden. Damit die Rege¬
lung sich in der gewünschten Weise vollzieht, das heißt, daß
niemand übersehen werden soll, wurde unser Dorf in sieben
Bezirke geteilt. Jeder Bezirk hat zwei Pfleger , an die sich
die betreffenden Familien vertrauensvoll wenden können.
— Unsere Vereine  übergeben der Gemeinde reiche Spen¬
den zur Fürsorge der notleidenden Familien . Hierdurch
wird der große Fonds , den die Gemeinde zu diesem Zweck
bewilligt hat, vorläufig noch geschont werden können.

In der am Mittwoch abend stattgefundenen Versamm¬
lung des Turnvereins  wurden für das Rote Kreuz,
Ortsgruppe Bierstadt, ans der Vereinskasse Mk. 250 be¬
willigt. Außerdem stellte der Turnverein sämtliche bis jetzt
noch nicht zur Fahne berufenen Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehr zur Verfügung , von der fast % der ganzen Mit¬
gliedschaft einrücken mutzten. Ferner wurde beschlossen,
daß der Mitgliedsbeitrag während des Krieges nicht mehr
erhoben werden soll. — Der Gesangverein „Froh¬
sinn"  zeichnete für die ins Feld Gezogenen Mk. 200, der
Männergesangverein  für die hiesige Rote Krenz-
station Mk. 100.

Kriegsallerlei.
Ungewißheit ist schwer zu ertragen , aber doch der

Mutterboden der Hoffnung.
* P

Geduldig sein, heißt jetzt, seine Ohren verschließen
gegen Kriegsgerüchte! Wer solche nicht beglaubigten Ätach-
richten aber weiterverbreitet , übt Hochverrat an seinem
Volk. Schont Eure Nerven! Ihr werdet sic noch brauchen!

*
Wie unsere Einquartierung von uns Abschied nahm.

Seit zwei Tagen hatten wir Einquartierung . Leiber nur
zwei Mann . Aber dafür Männer von echtem deutschen
Schrot und Korn. Ein Förster von der russischen Grenze

und ein Lanöwirtsohn aus Hannover . Der Letztere sagte
schon beim Anrücken: „Sic glauben gar nicht, was wir
Hannoveraner begeistert sind!" — Heute nahmen sie Ab¬
schied, leuchtenden Auges, kampscssroh! Da sieht der Han¬
noveraner das Harmonium stehen. „Darf ich noch einmal
„Lobe den Herrn " spielen?" fragt er. — Wir haben's alle
mitgesungen aus tiefstem Herzen. „Ran an den Feinds
Gott mit uns !" war der Abschiedsgruß.

*
Zur Nachachtung. In einem Rasier- und Haarschneide-

ladeu prangt das Schild: „Kindern von ins Feld gezogenen
Vätern werden die Haare umsonst geschnitten."

Eine Hebamme erklärt sich zur unentgeltlichen Ent¬
bindung von Frauen ins Feld gezogener Krieger bereit.

Dienstmädchenhaben auf ihren Lohn verzichtet und ihre
Herrschaft gebeten, denselben der Sammelstelle zur Linde¬
rung der Not für bedürftige Angehörige ins Feld gezogener
Krieger zu überweisen.

%

Ein Wort au Keitcurauchcr. Wenn jeder Kettenraucher
nur 8 Zigarren am Tage weglegt, hat er in ungefähr zwei
Wochen ein Kistchen für unsere im Feld kämpfenden Brüder,
die auch gerne rauchen! *

An Inhaber russischer Orden. Viele, besonders Militär-
personen, sind im Besitz von russischen Orden. Gebt diese
Orden dem Roten Kreuz zum Einschmelzen! Sie sollen
zum großen Teil hohen Wert besitzen.

„Zu enge Brust !"
(Geschehen im Rheinland .)

Ein Sekundaner , sechszehn Jahr
Steht im Bezirks-Gcdräng —
Der Stabsarzt sagt ihm klipp und klar:
„Die Brust ist viel zu eng!"
„Für eine Kugel breit genug,"
Sagt keck der junge Schneuz,
„Und wenn es Gott im Himmel will
Auch für ein eisern' Kreuz!" Max Vewer.

ZA mss'ml ei« erst MMit)M!
Das mach' 'mal einer erst Deutschland nach: ^
Drei große Feinde auf einen Schlägl
Wenn's sonstwo gegen jemand geht,
Nur einer gegen den andern steht.
Bei uns riskiert es keiner allein —,
Da müsscn's drei unh viere sein!

*
Von links und rechts und hinterrücks
Nahen sie lauernd , schielenden Blicks.
Zum Sprunge bereit stehen sie all,
Zu dem gemeinsamen Ueberfall. c
Drei gegen einen — wer fängt an?.
Der Michel ist schon drauf und dran

* .
Des Michels harte Arbeitsfaust ^ z'
Auf ihre Schädel niedersaust.
Einer gen drei — ein hart ' Gefechts
Einer gen drei — und so ist's recht!
Ringsum klingt's staunend tausendfach:
„Das  mach ' 'mal einer er st Deutsch - -

1J' land  nach !"
_ Paul Enderling.

M MMMni.
fDer militärischen Prüfungsstelle in Berlin vorgelegt uni

die Veröffentlichung erlaubt.)
Amerikaner warnen ihre Landsleute vor

falschen Nachrichten.
Berlin , 18. Aug. (Tel.)

Die American Association of Commerce and Trabe in
Berlin hat beschlossen, folgendes Telegramm an die
amerikanische Presse  zu senden: „Wtir ersuchen die
amerikanische Presse und das amerikanische Publikum im
allgemeinen, die in den Vereinigten Staaten zirkulieren¬
den Nachrichten  über den Europäischen Krieg und die
Lage in Deutschland mit Vorsicht aufzunehmen.
Berlin ist vollkommen ruhig und die Nahrungs»
mittelpreise  sind normal.  Die Ausländer , insbe¬
sondere die Amerikaner, sind vollkommen  geschützt ."

Wehrpflichtige Deutsche im fernen
Auslande.

Berlin , 13. Aug. (Tel.)
So manche Familien , die wehrpflichtige Ange¬

hörige im fermen  A u s l a n d e wohnen haben, mögen
von dort seit Erlaß des Mobilmachungsbefehls keinerlei
Nachricht erhalten haben und sich in großer Unruhe be¬
finden, ob ihre Angehörigen rechtzeitig unterrichtet worden
sind, ihrer Wehrpflicht zu genügen und ob sie im Besitze
genügender Geldmittel sind, die Reisekosten bestreiten zu
können. Von amtlicher Seite erfahren wir hierzu : Deutsche
im Ausland werden durch die kaiserlichen Konsulate aus
jede mögliche Weise, insbesondere durch die Tagespreise
über ihre aus der Mobilmachung sich ergebenden Pflichten
unterrichtet. Unbemittelten wird zur Reise in die Heimat
kostenlose Gelegenheit geboten. . -

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Limburg a. d. Lahn, 12. Aug. F r u cht m a r kt. Durch¬
schnittspreis für das Malter . Korn 14,75 M-, Hafer 12,50
Mark, Kartoffeln 5 M. Butter das Pfund 1,00- 1,10 M.,
Eier das Stück 8- 9 Pf . ,

WetkerberlU Ar MMienMe Murg.
Voraussichtliche Witterung für 14. August:

Trocken und vorwiegend heiter, tagsWer recht warm.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eikenbergerr für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel: für den Anzeigen,

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.^'
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Unser Vewachungsdienst erleidet Während
des Krieges keinerlei Unterbrechung.

Wir übernehmen die Bewachung jedwede « Objektes sowie die Gestellung von
Scparatlvächterrr bei Tag und Nacht für Villen , Fabriken und gefährdete Objerte.

Neuanmeldungen bitten wir möglichst vormittags zu bewirken, da sonst der überhäuften
Arbeit wegen die Bewachung am Anmeldungstage nicht beginnen kann.

Wiesbadener Bewachungs -Institut G . m. b. H.

Michelsberg 13.Tel . S44. Tel . 944.

Zuverlässiges Wanderer - oder
Ncckarfulmer

Motorrad
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter M. 4LS an
die Erved. b. Bl . *225o

Villa, 'Inrlinilr,16,
mit allen Bcauemlichkeitcn der
Neuzeit vornehm ausgestattet , zu
verkaufen ob. zu vermieten. Sie
enthält gr. Diele, 10 Zimmer.
Kammern, Gas u. elektr. Licht.
Auf dem Grundstück befindet fick
eine Auto-Garage . 1664
Nab. Adolfsallee 36. T elef. 263

Aeiskmitee vom Roten Km
Abteilung IV

Kürsorge sür Familienangehörige unserer Urieger.
Kgl. Schloß KüvMhM links1.Stork:

Sammelstelle für Liebesgaben, Lebensmittel, Kleider,
Wäsche(auch gebrauchte) für Frauen und Kinder.

Nähstuben . — Auskunft über freiwillige Hilfstätigkeit.
Nnmeldungcn und Beratung Fürsorgebedürftiger.

Geschäftsstunden9—1 und 3—6 Uhr. 1902

ZenlralWnielstelle fiit GeldbetrÄe nur Rathaus, Festsaal.
Der Arbeitsausschuß der Abteilung IV:

Frau Regierungspräsident von Meister , Frau von .Hochwächter,
Borgmann , Beigeordneter , Frau A . Reben , Fräulein M.
Grostmann , Fräulein A . Merttens , G . Runken , E . Blust.

Kreisknitllitee vom Roten Kreuz
Abteilung für Die Herstellung vonW- uub Gemse-Kouserueu
------------------- als Liebesgaben. = = == =

Aufruf
an die

§bs!-is.ß>irtt!iSesitzllvii!iBiesbi>Sei!il.ll>iigebMg.
In den Gürten unserer Stadt und deren Umgebung bängt

überall eine
prachtvolle Obsternte.

Die glücklichen Besitzer des Obstes werden kaum in der Lage
sein, den ganzen Fruchtbestand selbst zu verwerten und em-aiunacften. Um so dankbarer werden ibncn unierc Lazarette und
Fürsorge-Einrichtungen sein, wenn ibncn in der nächsten schweren
Zeit

Konserven jeder Art als Liebesgaben
znr Verfügung gestellt werden können.

Zur Verwertung aller in Stadt und Land verfügbar wer»
dendcn Obstmengen bat sich innerhalb des Krciskomttccs vom
Roten Kreuz mit Unterstützung der Landwirtichaftskammer eine
Unterabteilung gebildet, die durch Schaffung einer Ze»tral -Ein-
machküchc Obst und Gemüse konservieren wirb.

An alle Garten - und Obstbaumbcfiüer ergebt bierburch die
dringende Bitte , alles entbebrlichc Obst bei. der obengenannten
Abteilung. Wiesbaden. Marktplatz 3. schriftlich «nzumeldcn. Wo
es gewünscht wird , wird das Obst gern durch Erntebelrer unter
Aufsicht in den Gärten gepflückt. Alles bcreitgestellte Obst w rd
durch eine besondere Abteilung der Jügenbvereine in den Gärten
abgeholt.

An alle Hausfrauen und Geschäfte Wiesbadens ergebt weiter
die Bitte , die Abteilung durch Bereitstellung von Gefalle». die
zum Einmachen von Obst und Gemüse geeignet find / Glaser,

"vfc. Fässer. Krüge usw.l . die leib- oder ncichenkwene ent-
gegennenommenwerden, zu unterstiiden. Für alle gilt das Wort:
„Dovvclt gibt, wer rasch gibt."

Der Vorsitzende der Abteilung:
Keiser , Landwirtschaftsinsvcktor.

Der geschäftsfahrende Vorfitzende des Kreisvereins:
Krebs.

Die Vorsitzende:
Freifrau von Nicou , Rbeinstralle 107.

¥ ©i?b©i»eituLii g
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der

A kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeglnn : JVlitte Apri! und Oktober. ——

Prospekte durch das Sekretariat der Akademi e
B ilkerallee 129 (städt . Flora ). 15 7

Gothaer Lebensversicherungsbank
--  auf Gegenseitigkeit. .

Versicherungsbestand Anfang M3rz 1914:1 nunarde 17̂nmiorurn tlark
Bisher gewährte Dividenden: 310 Millionen Mark.

Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn. Rühl,
Wiesbaden , Luisenstrasse 26, II.

4049.

SSEEfSES&ElEf
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Aftonbladet
Stockholm

Hauptstadt Schwedens
die verbreitetste tägliche politische Abend¬
zeitung Schwedens, mit einer Auflage von
c:a 40,000 Exempl., ist die von ausländischen
Inserenten am meisten benutzte Annonzen-
Zeitung Scandinaviens.

Aftonbladets Halvveeko-
upplaga — erscheint2 mal pro Wocbo
— Volks-Zeitung mit einer Auflage von
150.000 Exempl. Alleinstehend als effek¬
tives Annoncenorgan.

Lantmannahladet , Aftonbladets
Wochen-Beilage für Landwirtschaft , Vieh¬
zucht, Obst- und Gartenbau etc. ist das ver¬
breitetste landwirtschaftliche Fachblatt Scan¬
dinaviens. Erscheint in einer Auflage von
170.000 Exempl.

Brokiga Blad , die einzig kolorierte
Wochenzeitung Schwedens, wird in allen
Familien des Landes gelesen. Erscheint in
einer Auflage von mehr als 125,000 Exempl.

BBBRBII HBBBBBBI
BBBBBBBI
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Kölnische Unfall Versichernngs
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall-, Reife-, Haftpflicht-, Rautions- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch- u. viebflahl-, sowie Slas-Verstcherung.

General -Agent : Heinrich öillmann,
Bureau : Luisenstratze 26 , II . 1269

Donnerstag, 13. August 191*

m nzelgen
Bekanntmachung.

ES wird daran erinnert . daß die Gae. und StromnbneM-
welche umziehen, oder auf den ferneren Bezug verzichten u>d
zur Ummeldung bezw. Kündigung vervflichtet find. Bei
Nnterlafiung bleiben die Abnehmer zur Zahlung der Mefierw^
und des evtl, von ihren Nachfolgern verbrauchten Gates
Stromes haftbar.

Wiesbaden, den 13. August 1914.
Städt . Gas - und Elektrizitätswerke.

6#

Bekanntmachung.
Es besteht die Aussicht, dafi bei der , hiesigen ™

Polizei-Direktion Hilfsichutzinünner eingestellt werden,
kommen dabei solche Personen in Frage , die mindestens vier
Jahre im Heer oder in der Marine aktiv geoient baben.
offizier gewesen sind und den unverletzten Ruf der -rreue , -
ternbeit und eines untadelbaiten Lebens besitzen, wegen. A(ü
gemeinen Vergebens niemals bestraft und von, starkeni
Körperbau find. Die Einstellung erfolgt auf lederzeitige
festige Kündigung des Dienstverhältnisses.

Personen, die auf Hilfsschntzmannsstellen reflektieren. «(
sich unter Vorlage der Militürvaviere beim „Kommando K
Schutzmannschaft" im Polizeidienstaebaude. Fr,ebrichstrafie
Zimmer Nr . 20, vormittags von 9 bis 12 Uhr melden.

Wiesbaden, den 11. August 1914. ~ xeI)(t556 Der Polrzei-Prafibe nt : von Saien^ .

Bekanntmachung. , ^
Der Konsularagent der Vereinigten Staaten von A" #

John Breuer hier, Nheiustralle 38. ist vom amerikanischen̂ ,
scbafter beauftragt , Schutz von Leben und Interessen de
zofen und Engländer zu übernehmen. w

Wiesbaden, den 11. August 1914
151/7  Der Polizei - Prafident : von Swr >̂

Bekanntmachung.
Auf Befehl des Felbeisenbahn-Ebefs ist der Bevon

die Verabfolgung von Alkohol an Truppen aus Bahnbote»
boten. Zuwiderhandlungen werden nach den hestebeiid 0
setzen geahndet. V>v

Wiesbaden, den 10. August 1914. ^

Bekanntmachung. Jif
Ich mache darauf aufmerksam, ball alle ^ cS .äL '̂ nreist fl1

Annahme von Papiergeld, . verweigern oder Wuchervrc
Lebensmittel . ,ichmen. rücksichtslos geschlossen werden.

Die Feitietzung von Höchstpreisen für die wichtigeren ß
mittel behalte ich mir nötigenfalls vor.

Frankfurt a. M.. den Gen ^>

Bekanntmachung.
Eine Annahme erfolgt gegenwärtig daher nicht mehr. * iw
mm, Mnlsli4(S »i * .
_ _ __ _—- -- - -- ajflfl»

In das Handelsregister Abteilung A. ist bei der A $
Philipp Heinrich Meckel zu Diez (Nr . 11 beS Regst- ,
3. August 1914 folgendes eingetragen worden : » ih  9«((I

* “ *• #,n 3' “ 4- » niilUlS

\JIl VU» VUUUCtJUCHWt* VC^ ^ ^Gcbr. 91ctnhat&, Flacht lNr . 71 des Registers ) am 8. A»»
In bas Handelsregister Abteilung A. de-
endcS eingetragen worben : .. . .
Der Gesellschaftsvertrag ist dahin geändert, dast >

Gesellschafter für sich allein zur Vertretung der ^ j(1

TilM »um«  SeinlaUj. MI- «E»m  jfteÄ?c1 isÄ -i*'y
Diez, den 8. August 1914. . « «..sgeri^Königliches

—- —-- . ^
Im hiesigen Handelsregister Abt. A. wurde heute be,^

Firma Julius Wingendcr n. Eomv. in Hohr emgetra e LA
Dem Kaufmann Peter Julius Wingendcr in Hvl̂ I

kura erteilt . . ^ .
Grenzhanscn. den, 5. August 1614.

Königliches Amtsgericht Höhr-Gre n^

DnSsidemgenmgamilieaitanö
Am 8. August: Witmc Stotimrine' stmtfcl, geb. Borngießer.

Am 0. August : NmtSgertchtssckretstr Tcbastian Widmatcr, ö‘r 67 3* Jt1"
bahnschaffner Joscf EchNtt, 48 I . — Schreiner August Burg" '̂ cf, iiS,h
Wärterin Hermine Geiger, 18 I . Taglöhner Johann Hv . Afitte
10. August: Buchhalter Karl Schmidt, 43 I . Ehefrau iwro ^
geh. Ehrcngard. öSI . Schneidermeister Heinrich Dörr, öl 9'

Irjiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiniiiliiiiimiiiimiiiimiiimiiiii
7ii"TiTmniiiTMiiiT"inimMuimiiiiMUMiiMiiiiiii. .. . . . . . . . . . uiiiiiiimiiiiiiiiMiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitMMimiiHiiiu1

um

ände auf für Liebesgaben
Unsere Leser machen wir darauf aufmerksam, daß wir

in unserer Expedition eine Sammelstelle für das Rote KteiJ|
eröffnet haben, von hier aus werden die eingehenden Beträge dem Ureiskomitee vom Roten Ureuz zugeführt werden-

Annahmestellen:
Hauptgeschäft Nttolasstr. \\, ZweigstelleIMaurttiurstr. \2, Zweigstelle II BiMarcking 29.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten-
Hiiiiiiiniiiiiiiiii. . . . . . . . . . . .
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